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Deutſchlaud 


** Berlin, 2. Juni. Den Mitgliedern des 
Abgeordneten hauſes iſt nunmehr amtlich mitgetheilt 
worden, daß das Haus am 6. d. M. zur erſten von 
einigen Sitzungen zuſammentreten ſoll, für welche u. 
A. mündliche Berichte der Budgetkommiſſion auf der 
Tagesordnung ſtehen, ferner ein Bericht der Agrar- 
Kommiſſion, ſowie eine Interpellation der Abgg. Vir⸗ 
chow und Löwe, welche die Uebertragung der Verwal⸗ 
tung der K. Thierarzneiſchulen zu Berlin und Han⸗ 
nover auf das landwirthſchaſtliche Miniſterium bean- 
tragen. Ob in dieſer erſten Sitzung auch die Ange⸗ 
legenheit des Prediger v. Sydow in Berlin, gegen 
welchen die Disziplinar-Unterſuchung eingeleitet wor⸗ 
den, zur Sprache gebracht werden wird, iſt einſtweilen 
noch nicht beſtimmt, in liberalen Kreiſen jedoch beab⸗ 
ſichtigt. Das Herrenhaus gedenkt ſeine Sitzungen erſt 
am 10. Juni wieder aufzunehmen, ſo daß dennoch 
der Kreisordnungs⸗Kommiſſion noch eine volle Woche 
zur Fertigſtellung ihres Berichtes verbleibt. Ob das 
Haus in der Kreisordnungs⸗Angelegenheit ſeiner Kom⸗ 
miſſton ſich anſchließen wird, wird denn doch ſehr ab⸗ 
zuwarten ſein: das läßt ſich aus der Abſtimmung in 
der letzteren ſchon erſehen, die den Regierungsentwurf 
mit 7 gegen 6, den aus der Berathung des anderen 
Hauſes hervorgegangenen Entwurf aber einſtimmig ab- 
gelehnt, endlich aber mit 10 gegen 2 Stimmen eine 
Reſolution angenommen hat, welche die provinzielle 
Regelung der Frage empfiehlt. Mit dieſer Thätigkeit 
des preußiſchen Landtages geräth nun wieder die des 
Reichstages ins Stocken: der letztere hatte in den Iep- 
ten Tegen gehofft, ſeine Sitzungen noch vor der om 
15. ». etwa erfolgenden Abreiſe des Kaiſers ſchließen 
zu können; das aber wird nahezu unmöglich, da man 
wenigſtens das Milttär⸗Strafgeſetzbuch durchberathen, 
es aber nicht durch eine en bloc-Annahm. erledigen 
will. Es wird vermuthlich noch heute in einer von 
Dr. Simſon geleiteten vertraulichen Beſprechung Nä⸗ 
heres über den Schluß der Seſſion feſtgeſetzt werden, 


welche allen Bethe tligten von Tage zu Tage minder 


angenehm wird. Geſtern hat das Reichstagsgebäude 
den Beſuch des Kronprinzen von Italien erhalten, 


welchen der des deutſchen Reiches umherſührte; Prinz 


S. a ir allgemein befriedigt und ſprach beſon⸗ 

3 fein Erſtaunen über die große Schnelligkeit aus, 

mit welcher, wie ihm un ſer Kronprinz mittheilte, der 
gefördert worden war. 


9 

Königsberg i. Pr., 1. Juni. Der Probſt 
Dinder hat die Eintragung eines von dem Pfarrer 
Grunert getauften Kindes in das Kirchenregiſter ver⸗ 
weigert. — Amtlichen Mittheilungen zufolge hat die 
Rinderpeſt in den ruſſtſchen Gouvernements Lublin, 
Siedlee und Radam vollſtändig aufgehört. 

Köln, 1. Juni. Wie die „Kölniſche Zeitung“ 
vernimmt, hat der Gouverneur, General v. Franken⸗ 
berg, heute den Diviſtonsprediger Lünnemann ſuspen⸗ 
dirt und demſelben die Kirchenſchlüſſel und das Kir⸗ 
chenbuch abgenommen, weil er ſich auf Grund der 


Verfügung des Feldprobſtes Namczanowski geweigert 


hat, den Militärgottesdienſt in der Pantaleonskirche 
abzuhalten. 

Hamburg 1. Joni. Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Ziehung der Köln⸗Mindener Antheilsſcheine 
wurden die folgenden Serien gezogen: 121, 1951, 
2596. 

Dresden, 1. Juni. Das „Dresdner Journ.“ 
publizirt eine Verordnung des Finanzminiſteriums, 
durch welche die Königlichen Kaſſenſtellen zur An- 
nahme von Reichegoldmünzen verpflichtet, zugleich aber 
auch ermächtigt werden, Zahlungen in Reichsgoldmün⸗ 
zen nach deren feſten Werthe zu leiſten. 

Auslauo. 

Wien, 1. Junl. Das Leichenbegängniß der 
Erzherzogin Sophie fand heute unter Theilnahme der 
Kaiſerlichen Familie, der anweſenden fremden Prin- 
zen, der Miniſter, der Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, aller Notabilitäten und eines zahlloſen Pu⸗ 
blikums auf die feierlichſte Weiſe ſtatt. 

Paris, 30. Mat. Die Rede, welche geſtern 
der Biſchof von Orleans, Dupanloup, hielt, hat nur 
den Beifall der klerikalen Blätter erhalten, da der 
Biſchof verlangt, daß man die Soldaten dazu an- 
halte, ihren religiöſen Pflichten ſtreng nachzukommen. 
Seinen Ideen in dieſer Beziehung ſcheint man übri- 
gens auch Rechnung tragen und Beſtimmungen in 
das Geſetz aufnehmen zu wollen, welche, wenn fie 
ſtreng ausgeführt werden, aus der franzöſiſchen Armee 
die allerkatholiſchſte von der Welt machen müßten. 
Die chauviniſtiſchen Geſinnungen, welche der Biſchof 
zum Beſten gab, machten jedoch im Allgemeinen kei⸗ 
nen guten Eindruck, denn man findet es nach dem, 
was vorgefallen, ſeltſam, wenn der Biſchof verlangt, 
daß man noch mit 20,000 und 25,000 Mann Krieg 
führe. Eine folge Sprache war vielleicht paſſend 
beim Ausbruch des Krieges, und der „Liberté“ konnte 
man es am Ende verzeihen, als ſie nach Wörth und 


Dienſtag „A. Juui 
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ſtens find bei uns. Wie muß man fie fortjag 
Dadurch, daß man zu ihnen geht. Ihrer Ratio 
muß man unſere Nation entgegenſtellen. Mit ein 
Korps von 6000 Mann bot General Palikas, 60 
Stunden von ſeinem Lande entfernt, einer Ratio 
350 Millionen die Spitze und ſiegte. Mit 500 
Mann werden wir die 37 Millionen Deutſche nieber- 


ſes von Frankreich. Ein Deputirter der Dordogne, 


Herr Delpit, meinte, „der Prinz Louis Napoleon iſt 


auf den Thron gekommen, well er ſchweigen konnte; 


der Herzog von Aumale wird niemals dazu kommen, 


weil er geredet hat“. Die Anhänger der Fuſton ge⸗ 
ben ſich alle Mühe, um die große Aufregung der 


ſchmettern.“ Dupanloup hat in dieſer Beziehung un. Getreuen des Grafen Chambord zu beruhigen; aber 
gefähr die Idee des Herrn Glais-Bizoin, des bekann⸗ bisher iſt es ihnen nicht gelungen. Dieſem Streite 
ten Mitgliedes der nationalen Vertheidigung, der noch der Legitimiſten und Orleaniſten gegenüber find die 
in Tours erklärte, „daß ein Franzoſe gegen drei Drew republikaniſchen und radikalen Journale voll Jubel 
ßen, vier Batern und fünf Würtemberger genügend und geben mit Eifer die heftigen Artikel der „Ga⸗ 
jet.“ In der heutigen Sitzung kam es zu einem zette de France“ und der „Unton“ ihren Leſern zum 
ziemlich ſtürmiſchen Auftritt. Millaud ſprach nämlich Beſten. Die Bonapartiſten ſind ebenfalls entzückt 
gegen die Offiziere, welche man dem Jockey-Klub enk⸗ über die Spaltung der Royaliften, und die gegenſei⸗ 
nommen. Seine Worte riefen große Entrüſtung her⸗ tigen Injurien, welche ſich die verſchiedenen Parteien 


vor und Millaud nahm dieſelben zurück. Läugne 
läßt ſich aber nicht, daß ein Theil der Generale, # 
hervorragende Stellungen unter dem Kaiſerreich 
nahmen, Mitglieder des berühmten Klubs waren und 
noch ſind. 4 

Das Schreiben, in welchem Napoleon III. 
theilt, daß er die Uebergabe von Sedan befohlen 
ihm eine Adreſſe eingetragen. Ein Theil der B 
ner der genannten Stadt hat ſich nachträglich je 
lich bei ihm bedankt, daß er die Hochherzigkeit ge 
ſie nicht zuſammenſchießen zu laſſen. Rouher 
Kolportage ſeiner Rede verweigert worden; man! 
ſie ihm nur geſtatten, wenn er zugleich die Rede 
Herzogs von Audiffret⸗Pasquter mit verkaufen la 
Darauf wollte Rouher natürlich nicht eingehen, 

Das Projekt, durch Privat⸗Subſkriptlonen eit 
Theil der Kriegsſchuld an Deutſchland zu deckeng, 
jetzt aufgegeben. Die Blätter bringen eine Mhe 
lung, worin erklärt wird, daß das Damen 
des „Werkes der Frauen von Frankreich“ Da 
hören der patriotiſchen Subſkriptionen erklärt N 
ſich in Zukunft von jeder Verantwortlichkelt fi In 
bunden erklärt. 

Der Miniſter des Innern, Victor 
ein Rundſchreiben an die Präfekten geri 
er ihnen Kundgebungen Betreffs der Frohn 
Prozeſſionen giebt, die bekanntlich in Fran 
an dem Feſttage ſelbſt, ſondern an dem ihm 
Sonntage, alſo übermorgen, ſtattfinden. Der 


an den Kopf werfen, geben einen Beleg von politi- 
ſcher Zerfahrenheit, wie fie nicht ärger in Spanien 
ſein kann. Die parlamentariſche Welt iſt in kochen⸗ 
der Aufregung. Der Anfang der geſtrigen Sitzung 
war ein wahrer Skandal. Der General Changar- 
nier hatte in ſeiner Rede den Oberſten Denfer: hart 
mitgenommen; dieſer aber war ſeinerſeits rückſichtslos 


gegen den Mann, der militäriſch über ihm ſteht und 


viel älter iſt als er. Der Oberſt Denfert benutzte 


ſeine Eigenſchaft als Mitglied der Verſammlung, 


welche ihn mit dem General Changarnier gleichſtellt, 
um dieſen zu inſultiren, und das war wenig wür⸗ 


dig; aber als der General ſeinem Gegner in offener 
Parlamentsſitzung die Fauſt zeigte, war dieſes Betra- 


gen eben jo wenig anſtändig. Die Linke, welche für 
Denfert Partei nahm, war eben ſo im Unrecht wie 
die Rechte, welche Changarnier durch ihren Beifall 
unterſtützte. Als alle Deputirten von ihren Sitzen 
emporfuhren und ſich von einer Seite zur anderen 
ſchimpften und bedrohten, glich die Nationalverſamm⸗ 
lung vollſtändig der Volksverſammlung von Belleville. 
Die anweſenden Fremden konnten nicht ohne zu 
lachen daran denken, daß erſt vor wenigen Tagen 
der Graf Jaubert ein Geſetz vorgeſchlagen hatte, 


kin welches die beſtrafen ſolte, welche die Achtung vor 
„der Nationalverſammlung verletzen. 


Wie können die 
franzöſiſchen Deputirten von der Nation Reſpekt er⸗ 
varten, wenn ſte ſich nicht ſelbſt reſpektiren? Der 


Eindruck, welchen dieſes Verhalten in Paris gemacht 


ſter hat bei dieſer Gelegenheit den Klertkalen wieder hat, iſt bemerkenswerth. Die arbeitenden Klaſſen er- 
Konzeſſionen gemacht. Er fordert nämlich die Prä- bitzen ſich nicht mehr wie früher gegen die Verſailler 
ſekten auf, ſich vollſtändig nach den Gebräuchen, die Verſammlung, ſonden begnügen ſich, zu lachen und 
in den verſchiedenen Lokalitäten Mode find, zu rich⸗ zu ſpotten. Die Handelswelt iſt weniger zum Lachen 
ten, die Prozeſſtonen auf der Straße überall zu dul⸗ geſtimmt. Sie iſt beunruhigt und beſorgt über die 
den, wo fie bisher ſtattgefunden, und nur dort das Zukunft von Frankreich, geſpalten wie es iſt zwiſchen 
Geſetz in Anwendung zu bringen, wo es ihnen ge-| den revolutionären Radikalen, deren Theoriten fie er- 
fährlich erſcheine, dasſelbe zu umgehen. Um die Trag- ſchreckt, und den monarchiſchen Reaktionären, deren 
weite der Inſtruktionen des Miniſters zu ermeſſen, Prinzipien ihr widerſtreben. Die nachdenkenden Leute 
muß man willen, daß das Kaiſerreich das Geſetz vom vermiſſen in dieſer Kammer, in welcher alle politi- 
18. Germinal des Jahres 10, welches die Prozeſ⸗ ſchen Leidenſchaften toben, eine gemäßigte und vor⸗ 
ſionen in den Orten verbietet, wo Proteſtanten woh⸗ ſichtige Mittelpartet, welche bei ſolchen Gelegenheiten 
nen, nie beobachtete, und die Prozeſſionen daher dieſes zwiſchen die Wüthenden der äußerſten Parteien ein- 
Jahr wohl überall ſtattfinden werden. Was die For- treten würde. Solche Partei der rechten Mitte be⸗ 
derungen betrifft, welche Msgr. Dupanloup, Biſchof ſteht in der Verſailler Verſammlung eben fo: wenig 


von Orleans, in ſeiner vorgeſtrigen Kammerrede zu 
Gunſten der latholiſchen Religion ſtellte, jo haben die⸗ 
ſelben bereits Beachtung gefunden und eine große An⸗ 
zahl von Deputirten hat zum Militärgeſetz ein Amen⸗ 
dement geſtellt, welches demſelben als 70. Artikel hin⸗ 
zugefügt werden ſoll. Dieſes Amendement lautet: 
„Der Kriegs- und der Marineminiſter werden durch 
öffentliche Verwaltungs⸗Reglements den Militärs aller 
Waffengattungen die Zeit und die Freiheit gewähren, 
welche fie an den Sonn- und Feſttagen zur Erfüllung 
ihrer religiöfen Pflichten nothwendig haben. Dieſe 
Reglements werden in das Geſetz-Bulletin eingerückt 
werden.“ 


den Marſchall Bazaine in dem Prozeſſe auftreten ſol⸗ 
len, figurirt der amerikaniſche General Sheridan, der 
bekanntlich lange Zeit im Hauptquartier des Prinzen 
Friedrich Karl war. 

Verſailles, 30. Mai. Die geſtern Abend im 
Hotel des Reſervolrs verſammelten Legitimiſten und 
beſonders die Gruppe, welche man die Chevauxlé- 
gers nennt, waren ſehr entrüſtet über die in der 
Nationalverſammlung gehaltene Rede des Herzogs von 
Aumale. Sie gaben ohne Rückhalt dem hochmüthi⸗ 
gen Briefe ihren Beifall, den der Marquis de Franc⸗ 
lieu an den Herzog gerichtet und im Univers veröf⸗ 
fentlicht hat. Die Sprache der Führer der Legiti⸗ 
miſten iſt noch herber und heftiger als die der Jour⸗ 
nale, welche die Sache des Grafen von Chambord 
vertheidigen, und doch find die Artikel, welche die 
„Gazette de France“ und die „Union“ gegen den 
Herzog von Aumale bringen, ſchon ſcharf genug. Der 


b 
Unter den Perſonen, welche als Zeugen gegen 5 


wie im ganzen Lande. Man muß ſich ſagen, daß 
Frankreich, bevor es feine Revanche an Deutſch⸗ 
land nimmt, eine furchtbarre innere Umwälzung er⸗ 
leben wird. 

Rom, 1. Juni. In der heutigen Kammer- 
ſitzung wurde die Aufforderung an die Regierung ge⸗ 
richtet, ſich für die Freigabe der noch in Frankreich 
befindlichen inhaftirten Römer zu verwenden. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Visconti Venoſta, erklärte 
darauf, daß er ſich zwar mit der Angelegenheit 
weiter befaſſen werde, daß dieſelbe indeß eine reine 
Rechtsfrage ſei und mit der Politik nichts zu thun 


e. 

London, 30. Mai. Nicht geringes Auffehen 
erregt im gegenwärtigen Augenblick das Ergebniß der 
Unterſuchung über die beanſtandete Wahl des in Gal⸗ 
way, hauptſächlich durch den Einfluß der katholiſchen 
Geiſtlichkeit zum Parlaments-⸗Mitgliede gewählten Kapi⸗ 
täns Nolau. In Galway verlief ſonſt die Wahl 
ſehr ruhig. Von Erbitterung zwiſchen Proteſtanten 
und Katholiken wußte man nicht, bis bei der letzten 
Wahl dort die katholiſche Geiſtlichkeit beſorgt wurde, 
der Sieg möchte ihr entſchlüpfen. Nun begann ein 
Krieg gegen den Kandidaten der anderen Partei, der 
bis aufs Meſſer geführt wurde. Der Richter ſprach 
das Urtheil, in welchem Kaptän Nolau ſeines Sitzes 
verluſtig wurde, in einer neunſtündigen Rede aus, 
deren Hauptinhalt ſich in ſeinen eigenen Worten mit- 
theilen läßt. „Die Zeugenausſagen liefern nach mei⸗ 
ner Ueberzeugung den Beweis für den Entſchluß des 
Erzbiſchofs (M' Hale), feiner Suffraganbiſchöfe und 
faſt der ganzen Geiſtlichkeit der Grafſchaft, alle An⸗ 


Grimm einiger legitimiſtiſchen Deputirten war geſtern ſtrengungen zu machen, alle Hebel in Bewegung zu 
ſo groß, daß mehrere laut ihr Bedauern ausſprachen ſetzen, alle Einflüſſe zur Geltung zu bringen, um ihr 
über ihr Votum von Bordeaux, welches den Prinzen Ziel zu erreichen, ein Ziel, welches nach meiner ent- 
von Orleans die Rückkehr nach Frankreich gewährte. ſchiedenen Anſicht mit oder ohne ihre Abſicht darauf 


Forbach, am 11. Auguſt 1870, ausrief: „Die Pruſ- Das Verhalten des Herzogs von Aumale nannten fl hinauslief, allen freien Willen und alle bürgerliche 


1872. 


einen Verrath an dem Haupte des Königlichen Hau- Freiheit unter den Wählern der Grafſchaft zu zer⸗ 


ſtören. 

— Das berühmteſte Wettrennen der Welt, das 
Derby, iſt wieder einmal vorüber, die 2 Minuten 
und 45 Sekunden, welche Wochen lang im voraus 
von fi reden machten und die Menſchen zu Zehn- 
tauſenden nach Epſom hinauslockten, haben das Schick⸗ 
ſal ganzer Vermögen entſchieden und nur allmählich 
findet das ſportliebende England ſich in das alltäg- 
liche Leben zurück. Das prachtvollſte Wetter begün⸗ 
fligte den Tag, denn wenn auch die Sach verſtändigen 
den Turf etwas zu hart fanden, ſo kümmert die 
große Menge ſich doch um derartige Kleinigkeiten nur 
wenig und intereſſirt ſich überhaupt weniger für das 
Rennen ſelbſt, als für das, was drum und dran 
hängt. Hauptſächlich die Rückfahrt von Epſom nach 
London längs der Landſtraßen iſt es, die für den 
gewöhnlichen Mann das größte Intereſſe hat, ſo er 
für einen derben Witz nicht unempfänglich iſt und ſich 
nichts daraus macht, wenn eine Düte mit Mehl oder 
ein anderes Wurfgeſchoß mit ſeinem Geſichte in nahe 
Berührung kommt. Wenn nun auch das Derby in 
Folge dieſes karnevaliſtiſchen Nachſpiels bei Manchem, 
der ſich zur eleganten Welt zählt, etwas anrüchtig 
geworden iſt, ſo läßt ſich doch nicht läugnen, daß 
die Volksthümlichkeit des Jeſtes zunimmt anſtatt nach⸗ 
zulaſſen, daß dasſelbe ſich in den nahezu hundert 
Jahren ſeines Beſtehens noch keineswegs überlebt hat. 
Geſtern wenigſtens war die größte Menſchenmenge in 
Epſom verſammelt, welche die Polizei ſich erinnert, 
je dort geſehen zu haben. Das Rennen ſelbſt wurde 
mit mehr als gewöhnlicher Spannung verfolgt, da 
die Liſte der Renner eine ungewöhnlich große Zahl 
anerlannt guter Namen mit makelloſem Stammbaum 
aufwies, und da das Favoritpferd „Prince Charlie“ 
gegen Mitte des Rennens alle Ausſicht auf den Sieg 
verlor. Die Palme trug „Cremorne“, Sprößling 
des berühmten Hengſtes „Parmeſan“, geritten von 
Maidment, davon, während der zweite Preis einem 
bisher unbekannten Pferde zufiel, welches noch nicht 
einmal einen eigenen Namen hatte, ſondern nach ſei⸗ 
ner Blutsverwandtſchaft mit einem bekannten Renner 
„Brother to Flurry“ benannt wurde. So wenig 
Hoffnung ſetzten die Wetter von Profeffion auf das⸗ 
ſelbe, daß ſie erſt am Tage vor dem Rennen 50 zu 
1 gegen es wetteten. Geritten wurde der Gaul von 
Chaloner, und er iſt Eigenthum Herrn J. Actley's. 
Den dritten Preis ſicherte ſich „Qucens Meſſenger“, 
Eigenthum des Lord Falmouth, geritten von Tom 
French. 

Madrid. Die Sachlage im Miniſterium und 
in den Kortes geſtaltet ſich immer verworrener. Ser⸗ 
rano, der nach der unerklärlichen Konvention mit den 
Karliſten im Kommando der Nordarmee durch den 
General Echague erſetzt worden iſt, wird jeden Au⸗ 
genblick in Madrid erwartet, weniger um ſein wäh⸗ 


rend der letzten Tage verwaltetes Amt als Miniſter⸗ 2 


Präſident an Ort und Stelle zu übernehmen, als um 


ſich wegen jenes Schrittes zu rechtfertigen, welcher all!; 


ſeitig, auch vom Könige, verurtheilt wird. Die Mi- 
niſter ſind unſchlüſſig und erwarten, wie Jedermann, 
mit Spannung die Erklärung des Oberbefehlshabers, 
welcher zugleich ihr Präſident iſt. Im Kongreſſe hat 
der Streit zwiſchen Martos und dem Vorſitzenden 
Rios Roſas zu einem von der Oppoſttion geſtellten 
Tadelsantrage gegen den letzteren Anlaß gegeben. Die 
Mehrheit ſtimmte denſelben natürlich nieder; wie aber 
die radikale Partei dieſen Beſchluß auffaßt, beweiſt 
die Thatſache, daß ihr Führer Ruiz Zorrilla ſofort 
ſeinen Austritt aus dem Parlamente anzeigte. Vor⸗ 
ausſichtlich iſt dieſer Schritt das Signal zu einem 
allgemeinen Rücktritt der radilalen Abgeordneten und 
vielleicht der ganzen Oppoſttion. 

In Biscaya und Alava dauern die Unterwer- 
fungen fort; in Guipozeba find noch zwei kleine Ban. 
den, deren eine bei Zumarraga den Telegraphen zer 
ſtört hat. Wie aus Bayonne gemeldet wird, iſt der 
Prieſter und Bandenführer Sierra mit fünf namhaf⸗ 
ten Karliſten dort angekommen, alle mit Päſſen ver- 
ſehen, die von Serrano ſelbſt unterzeichnet ſeien. 

Bufareft, 31. Mai. Nach hier eingegangenen 
zuverläſſigen Nachrichten iſt in den letzten Tagen in 
ganz Rumänien ein ſo ausgiebiger Regen gefallen, 
daß die Beſorgniß einer Mißernte vollſtändig ge- 
chwunden iſt. 

Waſhington, 31. Mat. In der Senatsſitzung 
brachte Sumner eine Reſolution ein, in welcher er⸗ 


— 


klärt wird, daß das Schiedsgericht das einzige ge⸗ 


rechte Mittel ſei, um die internationalen Streitfra⸗ 
gen zu löſen. Er ſprach ſich auch über den im 
deutſch⸗ franzöſiſchen Kriege ſtattgehabten Verkauf von 
Waffen an Frankreich aus und griff bei dieſer Ge⸗ 
legenheit den Präſidenten Grant auf das Heftigſte an. 

Newyork, 1. Juni. 


Die Staatsſchuld hat 
fi im Monat Mai d. Js. um circa 7 Millionen 
vermindert. — Die geſteige Rede des Senator Sum: 
ner im Senat, welche die Politik des Präſidenteen 
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beſeitigt. 


Grant bezüglich der Waffenverkäufe heftig angriff, des Quantums der Aus wurfſtoffe durch Bei⸗ 


erregt großes Aufſehen in den politiſchen Kreiſen. 
Nach Sumner ſprach uch noch Karl Schurz in zwei⸗ 
ſtündiger Rede über den Gegenſtand in demſelben 
Sinne aus. 

Provinzielles. 

Stettin, 3. Juni. Den Kronenorden 4. Klaſſe 
erhielten in Folge ihrer Thätigkeit für die Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger während des 
letzten Krieges ferner der Rathsherr Bormann und 
der Steuerinſpektor Schünemann in Stolp, der Do⸗ 
mänen-Rentmeiſter Wilke in Schmolſin, der Hotel- 
beſitzer Stadtrath Böhmer in Anclam und der Kon- 
rektor des Stralſunder Gymnaſtums, Profeſſor Dr. 
v. Gruber. 

— Zu den zahlreichen induſtriellen Unterneh- 
mungen auf Aktien, welche die Neuzeit in's Leben 
gerufen, wird hier binnen Kurzem noch ein neues 
treten. Die Zeichnungen zu den dazu nöthigen Bauten 
ſind bereits gemacht, und für die nachgeſuchte Konzeſſion 
dürfte in wenigen Tagen die Beſtätigung zu erwarten 
ſein. Es iſt dies ein geregeltes Abfuhrſiſtem der 
ſtädtiſchen Abfallſtoffe zum Zwecke der Fahrikatian 
künſtlichen Düngers. Angeſichts der bevorſtehenden 
Kanaliſation Stettins ſteht zu hoffen, daß durch das 
Ins lebentreten dieſes Inſtituts verhindert werden wird, 
daß man die Kloaken und Privets der Stadt in den 
Bereich der Kanaliſation ziehe, jene Stoffe alſo der 
Landwirthſchaft erhalten und die Stadt, die Oder, 
ſo wie die Gegend ſtromabwärts von einer Verpeſtung 
bewahrt bleiben, wie ſie durch eine in angedeuteter 
Weiſe durchgeführte Kanaliſation jo viele große Städte 


miſchung von Erde und ähnlichen werthloſen 
Stoffen, ſondern eine Konzentration derſelben durch 
Trocknen ftattfindet, welche ihren Werth erhöhen und 
werden ſich die Unternehmer jeglicher gewünſchten che⸗ 
miſchen Kontrolle unterwerfen und, wie wir bören, 
einen Durchſchnittsgehalt von 2 bis 3 pCt. Stickſtoff 
und 9 pCt. Phosphorſäure ihres Fabrikates garanttren, 
wobei ſie es in der Hand haben, auf Wunſch der 
Konſumenten den Prozentſatz jener Stoffe nach Be⸗ 
lieben zu erhöhen, was beſonders für die Verſendung 
in größere Fernen von Wichtigkeit in ſofern iſt, als 
dadurch die Transportkoſten verhältnißmäßig geringer 
werden. Für die Danziger Fabrik ſind ſogar ſchon 
von England aus ſo bedeutende Aufträge eingegangen, 
daß dieſelben nicht haben ausgeführt werden können. 
Mangel an Abſatz wird alſo auch nicht zu fürchten 
ſein. Daß endlich die Abfallſtoffe bedeutende, mit ge⸗ 
ringen Koſten zu realiſtrende Werthe repräſentiren, 
geht daraus hervor, daß nach wiſſenſchaftlichen Feſt⸗ 
ſtellungen die Fäces von 60,000 Menſchen enthalten an: 
Stickſtoff 630,000 Pfd. a 10 Sgr. = 210,000 Thlr. 
Phosphorſäure 140,000 Pfd. a 5 Sgr. = 23,333 ½ 
Thlr., Kali 135,000 Pfd. a 2 Sgr. = 9000 Thlr., 
alſo einen Geſammtwerth von rund 250,000 Thlr. 
beſizen. Sowie das Unternehmen hier ins Leben ge- 
treten iſt, wird der Aufſichtsrath durch Wahl der 
Aktionatre aus hieſiger Stadt und Umgegend in der⸗ 
ſelben verdoppelt, und ſoll die jährliche Generalver⸗ 
ſammlung abwechſelnd in Danzig und Stettin abge⸗ 
gehalten werden. 

— Zum Landesdirektor in Waldeck⸗Pyrmont iſt 


erfahren haben. Unterm 25. September v. J. iſt) nunmehr der Regierungsrath v. Sommerfeld hier⸗ 
unter dem Titel „Guano⸗Niederlage und Danziger ſelbſt ernannt worden. 


Superphosphat⸗Fabrik, Aktien-Geſellſchaſt,“ aus der 


— Die polptechniſche Geſellſchaft wird ihre dies⸗ 


Firma C. Ortloff zu Danzig daſelbſt ein Aktien- jährige Sommerfeſtfahrt nach Neuſtadt⸗Eberswalde un⸗ 


Unternehmen zur Erreichung oben angedeuteten Zweckes 
hervorgegangen, deſſen Grund⸗Kapital vorläufig auf 
50,000 Thaler (in 1000 Aktien a 50 Thaler) 
normirt iſt. An der Spitze deſſelben ſtehen als Auf⸗ 
ſichtsrath die Herren Arthur Bieter, Oberamimann 
auf Bankau bei Danzig, Moritz Braunſchweig (Firma 
B. A. Lindenberg Kaufmann, und Heinrich Mayer 
(Firma H. Mayer Kaufmann und Brauereibeſitzer), 
beide zu Danzig, ferner als Vorſtand die Inhaber 
der früheren Firma C. Ortloff, nämlich die Kaufleute 
C. L. A. H. Ortloff und A. C. F. Tiede. Dieſe 
Herren haben die Ausdehnung des Danziger Geſchäfts 
auf Stettin ins Auge gefaßt, und wollen ſich durch 
eine demnächſt zu erlaſſende Einladung zur Zeich nung 
von Aktien, deren Auflage hier indeſſen nur zum 
Theil erfolgen ſoll, vorerſt das Kapital (von gleich⸗ 
falls 50,000 Thalern) ſichern. Die Einziehung des 
Geldes ſoll nur allmählich nach Bedarf erfolgen. Für 
das Danziger Unternehmen find, wie wir hören, bis 
jetzt erſt 60 pCt. eingezogen, dagegen aber bereits 
7% pCt. für die erſten drei Monate des Geſchäfts⸗ 
betriebes (Oktober — Dezember 1871), für die nur 20 
pCt. eingezogen waren, als Dividende für die Aktlonaire 
zurückgeſtellt. Da es ſich bei dieſem Unternehmen 
nicht um ungeheure Summen handelt, und ſowohl 
Aufſichtsrath als Vorſtand mit dem Lohn für ihre 
Thätigkeit ganz allein auf die Tantieme aus 
dem zu erzielenden Gewinne angewieſen ſind, ſo kann 
es ſich hierbei wohl nicht um einen Schwindel zur 
Bereicherung weniger „Gründer“ auf Koſten vieler 
Aktionaire handeln. Die Errichtung der Gebäude 
wird vorläufig aus Danziger Mitteln auf dem Grund 
und Boden des Gutes Wendorf an der Paſewalker 
Chauſſee in Angriff genommen, deſſen Beſitzer, Herr 
Schmiede, ſchon mehrfach die Initiative ergriffen und 
die Hand geboten, wo es ſich um erſte Verſuche auf 
dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Induſtrie ge⸗ 
handelt. Der Bau wird mit Herſtellung der zur Auf⸗ 
nahme der Abfallſtoffe dienenden Räume begonnen, 
und ſowie dieſe fertig geſtellt ſind, die Abfuhr und 
ſomit auch ſchon der Geſchäftsbetrieb beginnen. 
Zur Aufnahme der Fäcos in den Häuſern liefert die 
Fabrik luftdicht verſchloſſene Tonnen, in denen die 
Abfuhr, ohne durch Geruch zu beläſtigen, um ſo mehr 
auch bei Tage geſchehen kann, als den Hausbeſitzern, 


welche mit der Geſellſchaft kontrahiren, von dieſer un · 
entgeldlich ausreichende Desinfektionsmittel zur Dis⸗ 


poſition geſtellt werden, die ja der Geſellſchaft erhalten 
bleiben und den Werth der Dungſtoffe erhöhen, mithin 
durch dieſe Gratislieferung keine nutzloſe Ausgabe 
entſteht. Mit der fortſchreitenden Organisation und 
Entwickelung des Unternehmens glauben die Unter⸗ 
nehmer auch eine allmähliche Verminderung der 
Abfuhrkoſten herbeiführen zu können, welche die Haus⸗ 
beſitzer bis jetzt zu tragen hatten und vorerſt auch 
hierbei werden tragen müſſen, wenn fie ſie nicht dadurch 


ſchon ſelbſt ſich erſtatten, daß fie ſich mittelſt Aktien 


zeichnung am Gewinne betheiligen. Wie durch luft⸗ 
dichten Verſchluß der Tonnen und Desinfektion bei 
der Abfuhr dafür geſorgt iſt, daß keine geſundheits⸗ 
ſchädlichen übelriechenden Gaſe entſtehen, 
reſp. ſich verbreiten können, ſo werden jene auch 
aus den auf dem höchſten Punkte Wendorfs 
zu errichtenden völlig geſchloſſenen Fabrikräumen 
mittelſt hoher Luftſchachte und Verbrennung 
Es wird alſo allen ſanitätlichen Anfor- 


derungen vorausſichtlich beſſer als bisher von ähn⸗ 
(lichen mangelhaften und unzweckmäßigen Abfuhr⸗In⸗ 
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ſtituten und Pousrette-FJabriken Rechnung getragen. 


Daß der Land wirthſchaft ein bei weitem werth⸗ 


vollerer Dung als die Poudrette geliefert werden 
wird, geht ſchon daraus hervor, daß keine Vermehrung 


ternehmen. Der Termin iſt auf den 16. Juni feſt⸗ 
geſetzt. Das Programm wird vom Vorſtande noch 
naher bekannt gemacht werden. 

— Zur Theilnahme an der bereits erwähnten, 
auf den 11. d. Mts. anberaumten „Konferenz zur 
Berathung von Fragen aus dem Gebiete des Semi⸗ 
nar- und Volksſchulweſens“ hat auch der Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath Wetzel hierſelbſt Einladung 
erhalten. 

— Von Seiten des Pyritzer Landrathsamtes 
wird Folgendes bekannt gemacht: „Im Auftrage des 
Comités lür Herſtellung der Berlin⸗Stargarder Eiſen⸗ 
bahn hat die deutſche Reichs⸗ und Gontinental-Eijen- 
bahn⸗Baugeſellſchaft zu Berlin es übernommen, die 
Vorarbeiten jür eine Eiſenbahnlinie von Pyritz nach 
Dramburg ausführen zu laſſen. Der in Folge deſſen 
mit den örtlichen Erhebungen beauftragte Ingenieur 
Wimmel wird mit dem ihm zugeordneten Hülfsperſonal 
die betreffenden Feldarbeiten binnen Kurzem beginnen 
Die Ortsbehörden des Kreiſes werden veranlaßt, die 
Grundbeſitzer in ihren Bezirken hiervon zu benachrich⸗ 
tigen und ſie anzuweiſen, den gedachten Vermeſſungs⸗ 
beamten das Betreten der Felder zu geſtatten. — Die 
mit der Ausführung der Vorarbeiten beauftragten In⸗ 
genieure find in Ppritz bereits eingetroffen und wer⸗ 
den die Arbeiten von dort aus in Angriff nehmen. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung des General⸗Poſtamts, betreffend die 
Poſtkarten, für welche das Porto bekanntlich vom 
1. Juli d. J. ab auf ½ Groſchen ermäßigt wor⸗ 
den iſt. 

— Wie erinnerlich, wurde bei Ausbruch des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges der früher der hannover⸗ 
ſchen Armee angehörende Rittmeiſter a. D. Otto von 
Petersdorff in Neuſtrelitz verhaftet und gefangen 
in die hieſige Hauptwache abgeführt, nach einigen 
Wochen aber wieder in Freiheit geſetzt. In der Pe⸗ 
titions⸗Kommiſſion des Reichstages hat jetzt eine Pe⸗ 
tition des Genannten über ſeine Verhaftung und da⸗ 
bei ihm widerfahrene Mißhandlung zu längerer Dis⸗ 
kuſſion Anlaß gegeben. Der Verhandlung wohnte 
als Regierungskommiſſar der Geh. Leg.⸗Rath v. Bü⸗ 
low II. bei. Derſelbe erklärte: am 18. Juli 1870 
ſeien dem Bundeskanzler Beweiſe in die Hände ge- 
fallen, welche gegen den Rittmeiſter von Petersdorff 
den dringenden Verdacht rege machten, daß derſelbe 
ſich gefährliche landesverrätheriſche Umtriebe zu Schul⸗ 
den kommen laſſe. In Folge dieſer Mittheilungen 
jet vom Reichskanzleramt die Verhaftung von Peters⸗ 
dorff's als Präventtvmaßregel angeordnet und durch 
militäriſche Vermittelung ausgeführt worden. Die 
Schilderungen, welche v. Petersdorff in ſeiner Peti⸗ 
tion über die ihm widerfahrene Behandlung gegeben, 
ſeien theils unrichtig, theils übertrieben; das Reichs⸗ 
kanzleramt ſei aus eigenem Antriebe allen berechtigten 
Wünſchen des Petenten entgegen gekommen. Zu einer 
von Herrn v. Petersdorff geforderten Schuldloserklä⸗ 
rung könne und werde ſich die Reichsregierung um 
ſo weniger verſtehen, als ſie nach wie vor an der 
entgegengeſetzten Ueberzeugung feſthalte. Die von v. 
Petersdorff abgegebenen Ehrenworte ſeien im Laufe 
der Zeit ihrem Inhalte nach hinfällig geworden und 
beſtreite er dem Petenten das Recht, eine Rückgabe 
ſolcher freiwillig abgegebenen Erklärung zu fordern. 
Die militärtſche Polizeiaufſicht des von Peters dorff, 
über die er ſich beſchwert, habe inzwiſchen aufgehört 
und ein von ihm an den Kaiſer gerichtetes Imme⸗ 
diatgeſuch befinde ſich noch in der Bearbeitung der 
betreffenden Behörden und harre demnach noch der 
eventuellen Entſcheidung des Kaiſers. Die Kommiſ⸗ 
ſion beſchloß mit Rückſicht auf die Erklärung des 
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Berichts den Uebergang zur Tages⸗Ordnung zu 
empfehlen. f 

— Trotz der wiederholten Hinweiſungen auf die 
Gefahren, denen ſich die „Auswanderer nach Amerika” 
dadurch ausſetzen, daß fie ihr baarts Geld bereits in 
Deutſchland in amerikaniſches Geld umſetzen und bin⸗ 
dende Verträge für ihre Verhältniſſe in der Fremde 
ſchon in der Heimath abſchließen, wird doch fort und 
fort dieſer Warnung zuwider gehandelt. Es iſt 
darum immer wieder darauf hinzuweiſen, daß in 
Deutſchland große Quantiten falſchen amerikaniſchen 
Geldes eriſtiren und daß bei Umſetzungen des deut⸗ 
ſchen Geldes in amerikaniſches Geld dem Auswan⸗ 
derer nur zu häufig falſches Geld in die Hände ge- 
ſpielt wird. Ebenſo iſt es bei den Verträgen nur 
zu oft auf ſeine Ausbeutung abgeſehen. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt: Bering, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 4. 
pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Beförderung zum 
überzähl. Maj., dem Regt. aggregirt, Benſch, Pr. 
Lt. von demſelben Regiment, zum Hauptmann und 
Kompagnie-Chef, v. Eckenſteen, Hauptmann und Bat- 
terie-Ehef von der 2. Artillerie-Brigade zum überzäh⸗ 
ligen Major, Jahn, Zeug⸗Lt. vom Artillerie-Depot 
in Colberg zum Zeug-⸗Prem.⸗Lt. befördert, v. Grtes⸗ 
heim, Pr.-Lt. vom 1. pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 4, 
von dem Kommdo. als Adjut. der 4. Diviſton ent- 
bunden, v. Rundſtedt, Pr.⸗Lt. vom Garde⸗Huſ.⸗Rgt., 
als Adjutant zur 4. Diviſton kommandirt. 

E Jn letzter Nacht wurden dem im Gaſthofe 
Stockholm am Bohlwerke logirenden Matroſen Ebert 
mittelſt Aufſchneidens einer Kiſte für 45 Thlr. Kleidungs⸗ 
ſtücke aus derſelben geſtohlen. Der Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls lenkte ſich ſofort auf den Seefahrer Wetzel, 
welcher in demſelben Gaſthofe logirte, derſelbe wurde 
denn auch im Bette liegend, theilweiſe mit den geſtoh⸗ 
lenen Sachen bekleidet, angetroffen und auch die übrigen 
Sachen fanden ſich im Bette verſteckt vor. Nachdem 
der Beſtohlene ſein Eigenthum zurück empfangen, er⸗ 
folgte die Feſtnahme und Verhaftung des Diebes. 
— Der Brand der Strohmiete auf dem Friedrichs ⸗ 
hofer Acker am vorigen Freitag, durch welchen ein 
Schade von circa 100 Thlr. entſtanden, iſt, wie jetzt 
ermittelt, durch die Unvorſichtigkeit des auf dem Gute 
Friedrichshof in Arbeit ſtehenden Arbeiters Tews aus 
Wutzig bei Dramburg entſtanden. T. war eben mit 
dem Walzen des Ackers fertig geworden, als er, um 
ſich den Taback in ſeiner Pfeife anzuzünden, zum Schutz 
gegen den Wind ſich ganz in der Nähe der Miete 
poſtirte und an ſeinen Beinkleidern ein Zündholz 
anzureißen verſuchte. Dabei ſprang der Phosphor 
ab und fing die Miete Feuer; T. verſuchte zwar 
fort, das Feuer durch Zuſammendrücken des bren⸗ 
uzen Strohes zu erſticken, was ihm indeſſen nicht 
mehr gelang und hat er wegen ſeiner Fahrläſſigkeit 
jedesfalls Strafe zu erwarten. 

Greifswald, 2. Juni. Am 27. v. Mts. ver⸗ 
anſtaltete das Offizier⸗Korps des pommerſchen Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2 ein Abſchieds⸗Diner für den ausge⸗ 
geſchiedenen Zahlmeiſter des Bataillons, Lieutenant 
a. D. Granzin, welcher bei dem genannten Batail⸗ 
lon über 47 Jahre gedient hatte. — Nachdem der 
Kommandeur zunächſt ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht, hielt er dem Ausgeſchiedenen eine herzliche 
und theilweiſe humoriſtiſche Abſchiedsrede unter Ueber⸗ 
weilſung eines demſelben vom Offizier⸗Korps dedickrten 
ſinnreichen Regulators. Letzterer mit Jagdemblemen in 
Holzſchnitt auf das Geſchmackvollſte verziert, ſoll, wie 
wir erfahren haben, von dem hier allgemein verehrten 
Kommandeur, Herrn Major v. Walther, nach einer 
von ihm ſelbſt entworfenen Zeichnung in Freiburg in 
Schleſten ausgeführt fein. Der Ausgeſchiedene war 
vor 47 Jahren als gelernter Forſtmann beim Ba⸗ 
taillon eingetreten und hatte während der ganzen Zeit 
feinen Truppentheil noch feine Garniſon gewechſelt. 
Das Feſt verlief in heiterer und froher Stimmung. 
Wolgaſt, 31. Mat. Dem durch mehrere, Zei- 


nenzuchtvereins für Wolgaſt und Umgegend waren 
manche Freunde der Bienenzucht nachgekommen und 
hatten ſich im Bahnhofsgebäude am Dienſtag, den 21. 
d. M., eingefunden. Eine Anzahl Bienenkaſten ver⸗ 
ſchiedener Konſtruktlon, von denen einer mit italieni⸗ 
ſchen, einer mit einheimiſchen Bienen beſetzt war, ſtan⸗ 
den im Garten zur Anſicht aufgeſtellt. Man merkte 
manchem der Gäſte an, daß er ſo etwas zum erſten 
Male ſah. Auch eine Maſchine zum Entleeren der 
Honigtafeln, eine andere zur Verfertigung des ſoge⸗ 
nannten Ortel'ſchen Strohprinzenſtockes wurde beſich 
tigt und in ihre Anwendung erklärt. Künſtliche Mit⸗ 
telwände, die Gühler'ſche Luntenpfeife u. A. wurden 
ebenfalls gezeigt. Hierauf traten 17 der Anweſenden 
zu einem „Bienenzucht-Berein für Wolgaſt und Um⸗ 
gegend“ zuſammen. Herr Kammerherr von Behr⸗ 
Schmoldow, gegenwärtig als Reichstags⸗Abgeordneter 
zu Berlin, hatte ſchriftlich dem neu zu gründenden 
Verein ſeine Theilnahme ausgeſprochen und wurde ein⸗ 
ſtimmig zum Ehrenmitgliede ernannt als ein reger Be⸗ 
förderer der Bienenzucht. Hoffentlich wird die Thä⸗ 


edle Bienenzucht in dieſer Gegend weſentlich zu för⸗ 
dern, ſo daß in nächſter Zeit die Zahl der Mitglieder 
vorausſichtlich ſich ſteigern wird. Die nächſte Vereins 
verſammlung wird in der erſten Woche des Oktober 
ſtattfinden, wenn die Mitglieder nicht vorher bei dem 
Vorſtande eine ſrühere Zuſammenkunft beantragen. 
Anfragen in Vereinsſachen ſind zu richten an den 


tungen ergangenen Aufrufe zur Gründung eines Bie⸗ 


tigkeit der Vereinsmitglieder den Erfolg haben, die =” 


hof), oder an den Paſtor Rabbow in Hohendorf bei 
Buddenhagen. 


Vermiſchtes. 

— Durch die jüngſte fürchterliche Feuerebrunſt 
in Yebdo wurden nach den Berichten der neueſten 
Ueberlandpoſt aus Japan 17 Regierungsämter, 60 
Tempel und Kirchen, 4752 Wohnhäuſer, Speicher, 
u. ſ. w. im Ganzen 5119 Gebäude eingeäſchert. 
Die Zahl der Abgebrannten beträgt 20,272, und der 
ausgebrannte Flächenraum beſteht aus 41 Straßen 
in den verſchiedenen Vierteln. Der Verluſt wird auf 
1,514,900 Dollars geſchätzt. Acht Menſchen büßten 
ihr Leben ein und 67, darunter 65 Feuerleute, trugen 
Verletzungen davon. 

— Unter den bei dem jüngſten Veſuvausbruche 
durch die Lage Ueberraſchten und an den Brandwun⸗ 
den Geſtorbenen wird auch die Fürſtin Belgiojoſo, 
die aus der Revolutionsgeſchichte ihres Vaterlan⸗ 
des bekannte Dame genannt. Der Krater des 
Berges iſt jetzt wieder zugänglich und Palmieri hat 
bereits einen Beſuch oben abgeſtattet. Ein Schlund 
von etwa 250 Meter Tiefe, in deſſen Mitte eine 
große Oeffnung, hat ſich dort aufgethan, die Wunde 
ſind jedoch noch ſo wenig feſt, daß der tapfere For⸗ 
ie den Verſuch, an Seilen hinabzuſteigen, aufgeben 
mußte. 

— In den Vereinigten Staaten ſcheint die 
Weiber⸗Emanzipation gewaltige Fortſchritte zu machen. 
Der oberſte Gerichtshof des Diſtrikts Kolumbia hat 
— dem „Newyork Sun“ zufolge — das Wort 
„männlich aus der Qualifikation zur Rechtspraxis ge⸗ 
ſtrichen und Miß Charlotte Ray, „eine dunkle Mu⸗ 
lattin mit einem ganz intelligenten Geſichtsausdruck“, 
hat ſich Kraft ihres Diplomes von der Howard⸗Uni⸗ 
verſität als Advokat in Waſhington niedergelaſſen. 
* An der Echternacher Spring ⸗Prozeſſion be⸗ 
theiligten ſich am Pfingſt⸗Dienſtag d. J. 24 Geiſt⸗ 
liche, 10 Fahnenträger, 1245 Beter, 8938 Sprin- 
ger, 98 Muflter und 764 Sänger. 


Laudwirthſchaftliches. 

Aus Pommern, 28. Mat, ſchreibt man der 
Kr.-Ztg.: Von Stettin bis Stolp ſteht der Roggen 
im Großen und Ganzen beſſer als auf den ſchweren 
Feldern, wo Weizen die Hauptfrucht bei der Winte⸗ 
rung iſt. Von Stolp bis Bütow trifft ver Reiſende 
auf einigen Gütern ſehr guten Roggen an, dicht und 
ſchön beſtanden. Die Kartoffel zeigt ſich ſchon kraus 
in den Reihen und freut ſich über die fruchtbare 
Witterung. Hafer iſt faſt überall grün und die 
Erbſen und Wicken können um dieſe Jahreszeit nicht 


grün von Farbe find, 


Wo aber nur irgend Klee 


N Ei 


j 


beſſer ausſehen, als ſelbige fait überall ſaftig dunkel⸗ 4 


gejäet iſt und der Boden ſich einigermaßen zum Klee⸗ 
bau eignet, 1 ot 
Wangerin, überall iſt er üppig beſtanden. Die Wie⸗ 
ſen find jetzt ſchon jo futterreich, als mitunter kurz 
vor dem Schnitt im Juni. Leider hat es am zwei⸗ 
ten Pfingſtfeiertage in der Stolper Gegend ſtark ge⸗ 
hagelt und Roggen, Klee und Erbſen ſollen ſtark 
verhagelt ſein. Manche Landwirthe haben kurz vor 
dem Pfingfifefte, alſo kurz vor dem zerſtörenden Ha⸗ 
gelwetter, die Verſicherung gegen Hagelſchaden abge⸗ 
ſchloſſen und ſind ſehr froh darüber, während eine 
große Anzahl überhaupt ihre Feldfrüchte nicht verſichert 
haben. Wenn die Blüthezeit des Roggens jetzt nor⸗ 
mal verläuft, jo wird Hinterpommern immerhin eine 
gute Roggenernte machen. Kommen keine harten 
Nachtfröſte im Juni, die fo ſchädlich auf Kartoffeln 
und Lupinen merken, jo iſt im Sommergetreide eine 
gute Ernte zu erwarten. 5 


Wollbericht. 

Strehlen. Zufuhr 700 Etr., Wäſchen meiſtens 
gut, Erhöhung gegen v. Jahren 2—5 & per Centner, 
Käufer Pre vinzialhändler. 

Ratibor. 300 Centner zugeführt, Wäſchen meiſteus 
gut, vor ährige Preiſe. Hauptkäufer Rheinländer. 


Börſenberichte. 
2 8. 55 ns truͤbe. 


Stettin 
Barometer 28“ 


Wind SW. 


4648 d pe % 
„40 ez. per IT 
A, „ & bez., per Juli ⸗Auguſt 
% A bez, per September⸗Oktober 52%, , % bez. 
Ger ſte ohne Handel. 
Hafer ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 40 
bis 57 , per Juni u. Juni⸗Juli 45½, 45 , bez. 
u. 


Erbſ en ohne Handel. 
Winterrübſen per 2000 Pfd. September ⸗Oktober 


101 % bez. N 
Rübſol ſtill, per 200 Pfund loco 24 . Br., 
23 bez., Juni 23 5% Br., September Oktober 22%, 
Br 


Spiritus ſeſt, per 100 Liter a 100 Prozent Ioco 
ohne Faß und mit Faß 23% 4, bez., pr Juni 23% 
bez., per Juni⸗Juli 23/4, „, Yan Mg bez., per Juli⸗ 
August 23/½% ½% M bez., per YAuguft » Seprember 
22 ¼ö12, / & bez. u. Br., 22% Gd., September Oktober 
20), , bez. u. Gd. e 

Angemeldet: 8000 Centner Weizen, 24,000 
0⁰⁰ Liter 
Spiritus. 


Centner Roggen, 1800 Centner Hafee, 40, 
Regulirungs- Breife: Weizen 82% M, Roggen 


Budeskommiſſars, dem Plenum mittelſt ſchriftlichen[ Hauptmann v. Borcke in Wolgaſt (nahe beim Bahn 51 , Nübel 23 , Hafer 45 . 


es mag ſein bei Schivelbein oder 


m. 


ganz expreß für ihn aufgehoben fei, während biefer gemacht hatte, nur eine ſehr bedingte Anerkennung zu 
kurzen, flüchtigen Seligkettsperiode peretnigten ſich Lis⸗ 


Theil werden ließ. 
beth's Gedanken merkwürdig gleichmäßig mit den! Als Erich von Wollun am nächſten Nachmittage 


Die 


Erben von Wollun. 


Won feinen. Die Erinnerung an die verrätheriſche Auf- wieder bet ihr eintrat, da fand er fie bereit, ihn in 
Ernſt Fritze. regung des ſtarken Mannes hingegeben, empfand ſie der nüchternſten Stimmung zu empfangen, obgleich 
- die volle Süßigkeit ein s Glückes, welches ſich einiger⸗Tihr Herz auf das ſtürmiſchte klopfte, indem fie ihr die 
Gortſetzung). maßen gering geachtet und dem Glanze der Welt Thür ihres Zimmers zu öffnen ſich beeilte. Des 


hintenan geſtellt hatte. Obriſtwachtmeiſters Herzenswallen batte ſich trotz der 

Ihre Seele läuterte ſich in dem ſchnellen und ge- feſten Vorſätze, die er gefaßt, wenig gelegt. Er 
waltfamen Prozeſſe, worin fie fi von der Allgewalt glaubte jen Schickſal beſtegelt, und er dachte nicht 
leiden ſchaftlicher Gefühle geſtürzt fand, ehe ſie nur daran, feine Empfindungen zu verſtecken, als er die 
ahnen konnte, was ihr bevorſtand. Sie war über- kleine, weiche Hand der jungen Dame, die kalt und 
wältigt, bevor ſie eine Gefahr für ihr ziemlich ſtilles zitternd in feinen beiden Händen ruhete, mit unver- 
und vernünftiges Herz erkannte. kennbarer Innigkeit an ſeine Lippen führte. 

Hedwig ſtörte fie ein wenig aus ihren romanhaften] Seine Selbſtbeherrſchung unterſtützte aber heute das 
Träumereien auf. Mt dem vollen Uebermuthe der Bemühen Lisbeth's, eine geordnete und conventionelle 
Jugend berichtete ſie ihr lächerliches Rencontre mit Unterhaltung zwiſchen ihnen auftecht zu erhalten. 
dem ſchönen Oberſt, und fie machte gar kein Hehl] Er ging bereitwillig auf das Thema ein, welches 
aus den Luftſchlöſſern, womit fie ihr abenteuerliches ſie anſchlug, um eine klare Einſicht über die Verhält⸗ 


Siebentes Kapitel. 


Hilmar. 

Der böſe Geiſt m Menſchen entweicht aber nicht 
gleich, wenn er auch bisweilen gebannt ſcheint. 

Des Schickſals geheimnißvolles Wirken hatte jetzt 
wei Menſcheu zuſammengeführt, die ganz gleichmäßig 
boller Tugenden und voller Fehler waren. 

Erich von Wollun fühlte ſich betäubt von dieſem 
Zusammentreffen — Lisbeth Burbach fühlte ſich be⸗ 
licht und wunderbar erleicht rt. Was ſie von den 
Appen die es Mannes gehört, daß erſchien ihr wie 

akelſpruch. Sie erkannte mit leichter Mühe die 

banze Reihenfolge von Beweggründen zu dem Be⸗ 
Firmen der Majorin, daß Cäſar jo betrübend unver⸗ worden war. Kordall zu gewinnen. 
fündlich war. Die ſpöttiſche Proſa, welche für Lisbeth in der ſie wohlthuend. 

Lisbeth ſowohl as der Obriſtwachtmeiſter hatten kindiſchen Poeſie Hedwigs laß, erfältete für den Augen⸗ 


Was er von der unentwickelten Charakter- und 
beide gleich bei ihrer Bekanntſchaft Gelegenheit ge- blick ihre eigene Phantaſie dermaßen, daß fie mit 


[Sohn, den er leichtſinnig einer Herzensunruhe über- 


geben, um eine kleine Revanche an der Majorin aus⸗ 
zuüben. 

Eine peinliche Beklemmung überfiel ihn. Das Da⸗ 
ſein Hilmar's war ihm niemals jo unbequem gefallen, 
wie in dieſem Momente, wo er fühlte, daß ſich ſein 
zeitliches Glück ſicher gründen werde. Hilmar's Blick 
paßte nicht in die Zukunftsträume, denen er ſeit vier⸗ 
undzwanzig Stunden mit der glühenden Phantaſte 
eines Jünglings nachging. Hilmar's Bild verdunkelte 
plötzlich den klaren Himmel ſeiner Zukunft — Hilmar's 
Bild ſtörte den jeligen Frieden ſeines Herzens. 

Und doch hatte er den Knaben bis dahin ſo auf⸗ 
richtig und herzlich geliebt! 

Erich von Wollun war der Mann nicht, der mit 
ſich ſelbſt Verſtecken ſpielte. Er liebte es nicht, ſich 
von der Macht ſeines Gefühle, das mit dem Egois⸗ 
mus verwandt war, überwältigen und entmannen zu 
laſſen. Sobald er alſo klar erkannte, daß „fein armer 


Herz ausgefüllt hatte, nachdem der Offizier gemeldet niſſe und über das Familienleben ihres Großvaters Junge“ ihm läſtig zu werden drohete, nahm er die 
Seine Schilderungen berührten geeigneten Maßregeln denſelben, durch willige Aner⸗ 
Ihr Gemüth erweichte ſich wieder. kennung, in feinen Rechten zu erhalten. 


Die Gelegenheit zeigte ſich günſtig, als er von ſei⸗ 


unden, Einer in des andern Geſinnungen ſich ſelbſt innigem Befremden auf die Herzensbewegung zurück⸗ 
u prüfen, und fie fanden in dieſer gegenſeitigen Be- blickte, der fie noch ſoeben hingegeben war. 

ürtheilung Garantien für die Zukunft, der fie Beide Sie ging ein in Hedwig's heitere Plaudereien, und 
Fett dieſer Stunde ihrer Bekanntſchaft freudig ent⸗ die tiefe Bedeutung ihres Zuſammentreffens mit Herrn 
ſchloſſen entgegen ſahen. Während Herr Erich von von Wollun verlor ſich in den Scherzen, die von den 
ollun von der Romantik der eben durchlebten Scene Lippen ihrer Stlefſchweſter flogen. Sie mißtrauete 
danz hingeriſſen war und das Walten einer höhern dem Urtheile ihrer eigenen Phantaſie, als fie ſah, daß 


daß Lisbet. für ihn vom Schickſale beſtimmt und eines Mannes, der einen blendenden Eindruck auf fie 
CCCCCCCCCCbCbCbCCVVCVTCVCbCbCbCbCVCVCVCVCVCVCVCPCGPVPVPVPVPVPVPVPVPVPVCVPVPVVVVVVVAVAVAVCVCVCVVVVAAVAAÄAAEAAAEAAEEEEEEE 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 3 
Juni cr., Vorm. um 9% Uhr im 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Möbel, Uhren, Wäſche, Kleidungsſtücke, 1 Kiſte mit Par⸗ 
fümerien und Stangenpomade, 2 Kiſten mit verſchiedenen 
Eiſentheilen zum Brückeubau, ; 

um 11%, Uhr Gold: und Silberſachen, 

um 12 Uhr Spirituoſen und Cigarren i 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Maui. 


1? . 
Fumilien⸗Nuchrichten. | 
Beberen: Ein Sohn: Herrn Grüneinann (Stettin). 
[Heſtorben: Handelsmann A Kempf (Stettin). — Frau 
Blödorn (Cörlin). — Frau Maria Abraham geborne 
Müller (Colberg). — 


Am Mittwoch, den 29. d. M. endete ein ſanfter 
Tod die Leiden meines guten Mannes, des Schrift 
ſetzer Carl Seemann im noch nicht voll⸗ 
endeten 38. Lebensjahre. Allen ſeinen Freunden 
und Bekannten widmet Tiefe Trauer⸗Anzeige 
Die hinterbliebene Wittwe 

nebſt Kindern. 
Tempelhof bei Berlin, 31. Mai 1872. 


Wieſen bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei J. Ladewig, Gaſtwirth 05 


Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 4. d. M. keine Sitzung. N 
„Stettin, den 1. Juni 1872. Saunier. 


Bekanntmachung. 
Bcerlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Besondern vorthellhafto 


Glücksoflerte. 
Glück und Segen bei Cohn. 


Körperbildung Elſens mittheilte das beruhigte die nem Eintritte in's preußiſche Heer, unmittelbar nach 
kleinen Wallungen von Eiferſucht, welche feinen geſtrigen des Königs Aufruf zu den Waffen, erzählte und 
Geſtändniſſen zu Folge, bisweilen ſtürmiſch über ihre daran die Erklärung knüpfte, daß er von ſeinem Vater 


dügung darin entdeckte, während er ſich ſeſt einbildete, ein anderes weibliches Weſen den äußern Vorzügen ſt 


Meine in Swinemünde am Markt gelegene Gaſtwirih⸗ 
ſchaft mit Ausſpannung nebft 11 Kabel zweiſchnittigen 


Seele jagten. 

Sie wußte jedoch nicht, welcher Klippe, unter dem 
ruhigen Erörtern ihrer Hoffnungen, fie auegeſetzt 
wurde, indem ſie — Bezug auf Cäſar's Werbung 
nehmend — die Löſung aller Conflikte als ſicher hin⸗ 
ellte. 

Der Obriſtwachtmeiſter dachte plötzlich an feinen 


an den damaligen Hauptmann Kordall empfohlen 
worden war. 


(Fortſetzung folgt). 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


[Stettin, Hamburg 


und Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗Segelſchiffen monatli 
4 Mal, der für ganz Preußen konceſſtonirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer gelſchiff W 


Heriz Betheke in Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. 


N 


wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


ung 1 dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 


— — 


zungen“ von Medizinalrath Dir, Wagner, welcher auch, 


Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann. 


h Mit dem 1. Juni d. J. tritt ein Tarif für die Beſör⸗ 
erung von Gütern und Fahrzeugen im direkten Verkehre 
wiſchen Stettin einerſeits und verſchiedenen Stationen der 
Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn andererſeits in Kraft. 

Druck⸗ Exemplare des Tarifs find bei unſerer hieſigen 
der Kaff zum Preiſe von 5 pr pro Stück käuflich zu 
| Nben 


Stettin, den 29. Mai 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorfi, Zenke. Stein. 2a 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


K RL” Dun 


u. 
. 


— 
Die während der diesjährigen Wollmarktszeit über unſere 
Bühnen in Stettin eingehende Wolle werden wir, wie in, 
üheren Jahren, durch unfer Rollfuhrwerk nach dem hieſigen 
inumungeotte befördern laſſen. wenn unſeren Güter⸗ 
kpeditionen hierſelbſt bis zur Ankunft der Wolle Seitens 
des Empfängers feine andere Die oſition ertheilt iſt. Das 
u zahlende Rollgeld beträgt 2 % pro Centner. 
Stettin, den 31. Mai 1872. 
Direktorium | 
der Berlin-Stettiner Eifenbahn Geſellſchaft 
N Fretzdorif. Zenmls. Stein. 
uw. U w 

Maßſionsſeſt. 
Der hieſige Miſſtonsverein wird, fo Gott will, am 
in enſtag, den 4. Juni Nachmittags 4 Uhr fein Jahresfeſt 
leader Jakobi, Kirche feiern. Herr Paſtor Lohon aus 
N ubenwalde wird die Feſtpredigt halten und Herr Paſtor 
N Amd aus Bethanien Miſſions nachrichten mittheilen. 
81087 Uhr: Verſammlung der Miffionsfreunde zu freien 


Abrechungen im Saale der Cliſabethſchule. 3 
Mittwoch, den 5. Juni, Abends 7 Uhr, 
Vesper in der Schloßkirche. 

A. Hart. 
verſendet 


Zur 7 

7 1. Cl. Preuß. Lotterie Antheillooſe 
8 Thlr., / 4 Thlr., % 2 Thlr., /e 1 Thlr., / 15 gr. 
I 8. Basel, Berlin, Molkenmarkt 14. 


1 
| 


1 


Eruene vom Sianie Hamburg gu- 
rantirie Geld-Lotierie von über 


1 Million 889,900 Tulr. 


Diese vortheilhafte Geta-Lottorie ist diem- 
mal wiederum dureh Gewinus be- 
deutmd vernehht, sie enthält nur 60, 560 
Loose und werden in wenigen Monaten in 7 
Abtheilungen folg. Gewinne sieber 
gewonnen, nämlich 1 Gew. 100,000 
Thlr. speciel Talr. 60,000, 40 000, 
24,000, 16,000, 12,000, 10 008, 
3 mal 8000, 3 mal 6000, 4 mal 4800 
4 mal 4400, 8 mal 4%, 9 mul 
3200, 10 mal 8 400, 36 mal 2000, 
5 mal 1600, 53 mal 1800, 104 mal 
800, 6 mal 600 3 mal 480, Lot mal 
400, 256 mal 200, & mal 180, 340 
mal S0, 24,61% mal 44, 40, 10,240 
mal Su, 8, 6, 4 2 Tnalou. 

Die Gewinn-Ziehbung de: ersten Ab- 
theilung ist amtliche auf den 

1®%ten und sosten Juni d. J. 

festgestellt und kostet hierzu 
dasganze Orlginal Loose nur Thlr. 
das halbe do. an 
das viertel do. 15 Sgr. 
und sende ich diese Origimal-Locse mit 
%eglerungsweppem (richt von deu ver- 


botenen Promessen oder Privat-Lotterien) gegen 


arte Einsendung des Betragen, oder 
gegen Postvorschuas, selbst nach den 
entferntesten Gegenden den gechrten 
Auftraggebern sfort zu, 
Die erntliche Ziekhusgelist®e und 


die Versendung der Gowinngelder 


erfolgt sofors mach der Ziehung an 
jeden dor Betheiligten prompt und ver- 
sehwiegem. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allergiüeklichste, indem die hei 
mir Retheiligten schon die rösten, 
Mauptzewinne von Thaler 100,000 
e, Gee, 30, 00%, oftmals Ach. 00, 
0,000, sehr häufig 12, % 0 Thales, 
19.065 maler eto. ene, und jünet 
in den im Monat Mai d. J. stattgehabten 
Zishungen die Gennmmt summe Wanın 
über 80,0% Tar. laut amtlichen 
Gewianüsten bei mir gewonnen 
habem 
m. Jede Bestellung auf diese Original- 
Bug. Loose kann man emfaeln auf eine P’awi 
wer. eimzuhlungekurte machen. 


az. Sam. Cohn ia Hambnrg. 
Haupt- Comtalr, Bank- u. Wechselgeschäft. 


* 


* 


. 


8 % 
R 
' in — .—_ ept. — Eis. St. Reu of E . 
i Waldreise, malerische Berglandschaft Bud Thüringens mit mildem Klum 
Wald- und Gebirgsluft. Parkartiger Kurgarten Starke Stahlquellen (in 1 Pf. W. 

Eisen). Schwarz'sche Stahl-, Moor-, Sand-, Dampf-, Kiefer- u. asserbäder 
u. A., Wouehen regen Schwächo, Blutarmuth, Frauenkr., Haut- und Nervenleiden, Gicht und 
Rheuma, Harn- und Luftorgankr. (HAleferinhalationen gegen Asthnaa) Milchkur Erholungs 
aufenthalt. Sommerfrische für Kinder, Billige Bade- und Logiepreise. Auskunft u. Broschüre durch 
Dr. Aschenbach, Badearzt, und Rudolf Mosse in Berlin, 

. Nieht zu verwechseln mit Bad Liebenstein. 


kräftige 
gr. kohlens. 


König Wilhelm-Verein. 
3 Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und beren 
zurückgebliebenen Familien. 

g Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


| Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
’ Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 6 Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 K 
1 ” „ 3000 * * ” & " * n % ” 


2000 „ 16 75 10 
4 


22 


” * 


1 
2 7 


* 7 * " 


100 


" 
1 


7 4000 7 7 


40 * " ” ! 
Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 
zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Die Ziehung 


daher unmittelbar bevorſtehend. 8 
find zu haben in der Erpedition 


” ” 


| Looſe a 2 und 1 Thlr. 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 
ſtünden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren ehtsanwille, 


Gutsbeſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original- 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 
officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen, 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breulau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strasaburg. 


15 Sümmtllehe Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. Ein + 
töndig es Vorzeichniss dälavathieher Zeitungen nebst Original-Preis-Courant jversenda gratis und frau uo 
IB. Neige Provision beziehe ich als offleiler Agent von denibetr, Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort: 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beforgung ihrer Bekanntmachungen. 


We ki e * 
r rene 


c 


Nach einer uns vont kaiſerlichen Poſt⸗Zcitungs⸗Amte zugegangenen amtlichen Nachricht, ſind Fcp r Hufi i 
jetzt ſümmtliche Reichs⸗Poſt⸗Anſtalten mit der erforderlichen Amweifung zur Annahme von ein⸗ und eee eee 
zweimonatlichnn Abonnements auf unſere Zeitung verſehen. — Wir ͤröffnen demge⸗ ei een 
mäß ein beſonderes Abonnement auf den Monat Juni zum Garten oben Oloreis, 


Eisspinde neuester Construction, 


Preiſe von 20 Sgr. für Berlin, 21 Sgr. 9 Pf. für außerhalb, Wasch- u. Wringemaschinen, 
mit dem Bemerken, daß im Laufe des Juni unſere Zeitung in einer doppelten Ausgabe — Mor⸗ anette, Wasserilter, 


hermet. Bouillon- u. Schmortöpfe, 


gens und Abends — erſcheinen wird. Beide Ausgaben werden inskünftige mit einem Fenilleton ] petroleum Kochapparate, 
verſehen ſein. alle Sorten Einmachbuchsen, 


SIE, Expedition der Spener Zeitung. V 
N s 7777 ĩðĩ20 . Fleisch-, Wurststopf-, Buttermasch., 
Elegant ſitzende Oberhemden 


Wiener Caffeemaschinen, 
u. div. andere Artikel zu Geschenken 
; 71 passend. 
mit den modernſten Einſätzen, Piaesava-Strassen-Beesen, 
Herrenhemden, Damenhemden, 
Mädchenhemden und Knabenhemden 
in Dowlas, Chiffon und Leinewand 


Chamot- und eiserne Oefen, 
Damen ⸗Negligees 
und 


Bettstellen mit u. ohne Matratze. 
Kinder ⸗Mäſche 
empfiehlt 


in allen Stoffen, ſauberſter Arbe it u. allerbilligſten Preiſen. 0 
E. Aren, Breiteſtr. 33, 


Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. 
In 31. Auflage erſchien die Original⸗Ausgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


2 1 
Der persönliche Schutz 
in Umſchlag verſiegelt, 
von Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
errütteter Onauie uud geſchlechtlicher Exceſſe. 
Sees darauf achten, daß die 
Original⸗Ausgabe von Laurentius. 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
vnatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mi 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jed 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Armen, wenn fie dies durch Attefte beſcheinigen und ſich 
direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 


D. d. Mohren-Apotheke in Mainz gratis 
die wissenschaftl. Abhandlg. Prof. Dr. Sampson“ 
über den Gebrauch der 


Coca-Pillen I, II u. III 


(1 Schachtel 1 Thlr., preuss, Arznei-Taxe) gege“ 
Krankheiten der Athmumgs- I und Ver- 
dauungs- II Organe des Nervensystem 
ollgem. u. speciell. Sehwäehe- Zustände II 
wie über die glänzenden Eigensch. des Universal 
mittels der Indianer, der Caen aus Peru. 


Merböſes Zahımch 


wird augenblickli eſtillt dur 
Dr. Gräfström's ee Zahneropfen 
‚a Flacon 6 Sr icht zu haben 
in Laſſan bei M. Jentze. 


5 Der Rechtsanwalt, 
f 83 bis 4 Thlr., : 122 — 
de bin 2 Fi 90 b. bg T, Sanden Appellations-Gerichts-Advoeal 


5 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. A, N N f 7 17 5 0 | Fin 15 E 
b Ponmerſche ſchwere Vollfackleinen, e in elne 
71 
1 


Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil- 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
kia Unzöhlige —feurirt zu haben. Je 
unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſen⸗ 
loſer u. gefährlicher ſind ſolche ſcham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
ſich für Jedermann als ſchmutzige W 
Spekulation genügend kennzeichnet. 


— — 


Mosse in Berlin. 


| übernimmt jegliehe Rech 
— 5 BE 11 En 0 sliche Rechtsverhandiungen, res? 
TE Er 5 N 2 h FSATUTI 8 E, psp BES ER Königreiche Polen. Derselbe ist der deutschen 
G Ausberkau von 1 f W und französischen Sprache mächtig, 

10 4 h N It Fabrikp ei en * Eventuelle Aufträge finden prompte Erledigung 
weißen Herren⸗Chemiſetts mit Kragen von 2½ Gr an, empfieh zu 7 rei 17 KK» — 0007 
die neueſten Herrenfchleifen von 1Y, Yu an, . u sa | Na $ * . ” 6 6 Ein im Hypothekenbank Weſen erfahrener Buch 
Damen ⸗Netze von 9 of, an, a a & * 9 ren rap reiteſtr 3 3 führer (Kalkulator) wird geſucht. Adreſſen befördert sun 
Blumen zu Damenbüten von 1 Ir an, . „ „ 40 . . ME, 4 uz die Annoncen Expedition von Nudel 


ſeidene Damen⸗Cravatten von 2 Fa a 


Adolph Saalfeld, Mönchenbracſtr. 3. 
Eiſeubahnſchienen 

zu Bauzwecken empfiehlt billig 

C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. f . 

In Stockholm, London, Birmingham und In Cattun, Purpur, Woll⸗Atlas und Seide 


Stettin hält P. J. Ekman zu Stockholm von feiner 2112 . 
San ee Sägewerk und Holzleiſten⸗Fabrik billigſt bei 


Fertige Bautiſchler Artikel 


auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen in 
Stettin, Frauenſtr. 42, . Wennthsow, General- 


Agent. 
DACHPAPPE 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 


empfehlen 


L. Haurwiiz & Co., 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


3 tüchtige Reiſende für Produkten, Poſamentier⸗Geſch “ 
1 Buchhalter für Zuckerfabrik, 3 Lageriſten für Rohpte, 
dukten, Kurzw. Geſch., mehrere Comtoiriſten, 8 Comm 
für Manufaktur, Papier, Kur zw., Droguen, Materialwa ren“ 


72 Pe 8 sech. ſucht . Meyer's Comtoir, Magdeburg. 7 
S d C ck 1 14 ee RE ee 
PP 1 Offene Stellen!! 


»4 Oberkellner, 6 Zimmer: und 12 Saalkellner für Hotels 
und Reſtaurants, 2 Portiers, 4 Chefs de cuisine, 
Damen für Conditoreien und 6 hübſche Buffetdamen, ſowit 


. 37 5 * 1 5 75 9 2 Geſellſchaftsdamen werden für die nä it und 
47 957 gi 2 1 f eſt 5 £ mehrere Geſellſchaf erden für die nächſte Zeit u. 
“a2 SER E f 43 5 4 RR. den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch das 
. 1 A 4 41 f . 8 Engagements⸗ und Vermittlungsbureau 


Andreas Bauch in Cölu a. R. 


Ein tüchtiger Vergoldergehülfe findet dauernde Beſchaſ “ 
tigung in Riga. 5 

Anfragen portofrei bei Job, Mützschke, Rigs“ 

Tüchtige Schloſſergeſellen finden bei gutem Lohn auernde 
Arbeit in Potsdam bei Ki. Dietrleh, Breiteftr. 14. 
— . —-„—-— 


Teiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


Fabrik AN Fabrik 
eiserner Dächer, a 1 1 - feuer- u diebes- 
Treppen, Thüren, Bau- und Kunstschlosserei sicherer eiserner 

Treib fuser, Geldschränke. 
Jatousien, 


Bettstellen 5 
und jeder a J. Golinoew Dichrolien neusst. 


Somme ı Eis »tion. Constructi 
2 0 erſp roſſen, Eisenconstruction 8 l | S En, | boang na: 
Sonnenbrand und braune e te ti in. und, Balcon-Gitte, ee, ka a de e ee 
Wocheubettshaut Maschinen. Glockenzige, Berlin Pa 1 „ Be 
i iv i Zei zre⸗ N Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 
verſchwinden poſitiv in kurzer Zeit vor unſerm Gre⸗ Fabrik Lager Comt:ir und Lage: De ae eu, Breslau bo. 9 7 57 # ien 


garinen⸗Oel, welches auch vor jenen Uebeln zu ⸗ 
verläſſig ſchützt, und zarten Teint conſervirt. — a Fl. 
15 Ar in allen Parfümen. ; 

Ulrich, heit. techn. Fabrik Paradepl. 14. 


Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „  r 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

0 Kourierz. 11 „26 % „ 

Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 6% 50% r 
Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Ra 


vor dem Königsthor 


ats Were. nach Geabamı I Eisenbahnschienen u,Trägern | Pe'zeratrasse 2 


Weine jeit 32 Ze als befte anerkannte een | Aa NER TEETE To ere RE TE Hamkurz⸗ Strasburg, Pafew, "ac % 
= N 2 N Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — " 

ſeidene Müller⸗Gaze Für Haar Sec le 1 48 
eiden (Beuteltuch) 3 | fir aarleiden 2 3 Stargacb, greg, Breslau 88 8 3 5 . Abd. 


Unterzeichneter! ſtillt das Ausfallen der Haare in 8—14 Tagen, befördert auf haarloſen Stellen, 
dünnen Scheiteln oder krankem Haare in 6 wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf 
Platten oder Kahlköpfen. ſelbſt wenn man Jahre lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln 
vorhanden fein), nach Befinden in 1 bis I Jahr den Haarwuchs wieder her, wie auch Krankheiten der 
Kopfhaut, z. B Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzſchaftes Ziehen der Kopfhaut, der in jetziger 
Zeit jo überhand genommene Pilzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. ſ. w. durch fein eigen⸗ 


Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ „ 
Ankunft von: 2 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Merz 
Breslau, Kreuz, Stargaed Perſz. 8 „ 32 „ „ 


mpfiehlt — ö 
Wilhelm Landwehr 


in Berlin. | 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. ö 
} 


5 — — — thümliches Verfahren durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenbur 
Alte Treſſen Briefe unter möglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter Beifügung einiger kranker, ausge⸗ f ee Freren Ber 9 „ 35 „ Vorm 
f a e = | gang ner Haare behufs deren mikroſkopiſcher Unterſuchung erbitte franco. Berlin / de. d 
alte Metalttnöpfe von Waffenröcken kauft jedes Quantum 4 Zeugniſſe der Herren Medicinalrath Dr. sosannes Müller, Berlin, Dr. Hess, Berlin Kourierzug 11 „ 15 „„ 
und zahlt hohe Preiſe ! köͤnigl. preuß Apotheker 1. Kaffe, unterſuchender Chemiker und wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger für medi“ Stolp, Kolberg, Stargard. Perſz. 11 „ 25 „ 
Hiaendels, | einiſche, pharmaceutiſche, techniſche, chemiſche und Geſundheitsartikel aller Art, Berlin, Dr. Theobald Sani 2 8 ae N „ 25 „ 5 
Montirungsſtück⸗ und Produkten⸗Geſchäft, Werner, Direktor des chemiſchen Laboratoriums zu Breslau, ſowie von hunderten Perſonen aller Stände, g Paſewal gemiſchter Zug 12 „ 50 „ Mit 
Berlin, Kaiſerſtr. 31. welche durch mein Verſahren das Haar wieder erlangten, liegen ftets in Originalbrieſen zur Anficht bereit Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard R 
_— 5 — E Das von Herru Profeſſor Dr. Laugenbeek in Hannover im „Ausland“ ſowie in en⸗ ; j ‘ An, 3 „ 28 „ Nach 
Tuchleiſten von Militürtuche a J Aa altem "Laboratorium anferligen amd berfenbe faldes Stralſund, Wolgaft, Paſewall Perſz. 4 % 25 
neue Tuch und Ladenabfälle, alte Militärhemden, leinene ne Berlin, Wriezen do. 4 „ 5 „ 5 


Hoſen und Jacken und Waffenröcke kauft jedes Quantum Helm. Bühligen. Conſervateur für Haarleidende, Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 


und zahlt hehe Preiſe Leipzig, Brüderſtraße 28, part alt Hes 10 „ 10 . WR 
Haendels, . neue K dig ene 
Montirungsſtück⸗ und Produkten-Geſchäft, Sprechftunden täglich den 10-1 Uhr. Danzig, ag Slrgarb 55.10 85 n * 
do. 7 


Veni, Reife. SL, BEE ic 


